
Alt und gut: Das Spätwerk von Superstar Rembrandt
Die erste, größte, schönste: Die Rembrandt-Ausstel-
lung in Amsterdam kennt nur Superlative. 100 Ge-
mälde, Zeichnungen und Drucke aus aller Welt
zeigt das Reichsmuseum ab 12. Februar. Zehn Jahre
bereitete es mit der Londoner National Gallery die

Schau vor. In London sahen sie 250 000 Besucher,
Amsterdam erwartet mindestens so viele. „Der späte
Rembrandt“ ist ein Erlebnis, verspricht Museumsdi-
rektor Wim Pijbes: „Das ist die spannendste und
schönste Ausstellung, die man je gesehen hat.“ 1651

war der niederländische Meister pleite, seine Liebs-
ten starben. Der Künstlermachte eine radikaleWen-
de. Er kratzte in die nasse Farbe, verwischte Kontu-
ren, schmierte auf die Leinwand – und schuf seine
schönsten und intimsten Bilder. Foto: dpa

REGENSBURG. Das Konzept war auch
vor 20 Jahren gut. Aber dass das „Inter-
nationale Thurn und Taxis Klein-
kunstfestival“ so ein Erfolgwürde, hät-
ten seine Initiatoren kaum vermutet.
Als Hans Krottenthaler, Joachim Wol-
bergs und die Brauerei-Vertriebsgesell-
schaft Thurn und Taxis die Reihe 1995
aus der Taufe hoben, wollten sie vor al-
lem eines: ein Kleinkunstfestival, das
anders ist als die anderen. Internatio-
nal sollte es sein, vielseitig und ausge-
stattet mit Spitzenkünstlern und New-
comern, erinnerte sich der künstleri-
sche Leiter Hans Krottenthaler am
Freitag in der AltenMälzerei, wo er das
Jubiläumsprogrammvorstellte.

„Humor kennt keine Grenzen“, sagt
Krottenthaler. „Wir laden internatio-
nal ein und fördern regional.“ Vor 20
Jahren wurde der erste Thurn und Ta-
xis Kabarettpreis verliehen. Alle zwei
Jahre wird die Auszeichnung verge-
ben, bisher etwa an Cracks wie Lizzy
Aumeier, Hannes Ringlstetter oder
Max Uthoff. Oft war Regensburg das
Sprungbrett auf die große Bühne.

„United Comedy findet statt, wenn
in Regensburg der Nebel die Gemüter
drückt“, scherzt Krottenthaler, also
zwischen Fasching und Ostern, heuer
von 21. Februar bis 27. März. Das Festi-
val ist weit mehr als eine Reihe Kaba-
rettabende: Es ist die konzentrierte
und hoch dosierteMelange komödian-
tischer Kulturen. Musikkabarett hat
ebenso seinen Platz wie die US-Stand-
up-Comedy-Tradition, Wort-Satire, po-
litisches Kabarett oder Theatralisch-
Komödiantisches. Dazu kommen seit
Jahren der stets ausverkaufte Poetry-
Super-Slam und das Kräftemessen der
„Improtheater Großmächte“.

In 20 Jahren haben gut 500 Künst-
ler aus 16 Ländern für Unterhaltung
pur gesorgt und das auf unbestritten
hohem Niveau. „Wir haben uns einen
Namen gemacht“, sagt Krottenthaler.
„Das Publikumweiß genau, die Künst-
ler sind hervorragend, selbst wenn
ihm die Namen unbekannt sind.“ Um-
gekehrt schätzten auch die Künstler
die Atmosphäre der Spielstätte. „Die
Alte Mälzerei ist ja eher eine Wirts-
hausbühne mit sehr viel Nähe zum
Publikum“, sagt Krottenthaler.

Alle Vorstellungen 2015 sind in der
AltenMälzerei zu erleben, die Ausnah-
me ist Hagen Rether: Er weicht am 20.
März wegen großer Nachfrage ins An-
toniushaus aus. Den Auftakt am 21.
Februar bestreiten „Daller und Bänd“.
Sebastian Daller führt musikalisch in
die Abgründe der niederbayerischen
Provinz.

Das Festival versammelt eine Reihe
von Kabarett-Größen: Rebecca Car-
rington und Colin Brown reisen mit
britischem Musikkabarett vom Feins-
ten an, außerdem sind Heinz Strunk,
das Improtheater Fastfood, das Thea-
ter im Bahnhof, der Bairisch Diatoni-
sche Jodelwahnsinn und Nobel-Punk
Andreas Thiel aus der Schweiz dabei.
Als Neuentdeckungen präsentiert Uni-
ted Comedy 2015 den Stand-up-Come-
dian Oliver Sanrey (Belgien) und
„Blonder Engel“ aus Linz.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ ab Samstag, 21. Februar, 20.30 Uhr,
Alte Mälzerei, (09 41) 78 88 10

Lachen auf
höchstem
Niveau
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VON FLORA JÄDICKE, MZ

KLEINKUNSTDas renommierte
United Comedy feiert Jubilä-
um: 20 Jahre Komödie pur.

Hans Krottenthaler mit dem Pro-
gramm von United Comedy Foto: mjf

Die Gospelkönigin und
der Meisterbassist
REGENSBURG. Siyou Isabelle Ngnou-
bamdjum (voc) undHellmutHattler
(b) erzeugenmit der Reduktion auf
Stimme und Bass einMaximum an
knisternder Intensität. Die charismati-
sche Gospelkönigin und derMeister-
bassist – zweiMusiker aus ganz unter-
schiedlichen Traditionen – verschmel-
zen in großer Harmonie. Sie präsentie-
ren ein ProgrammausHattler-Songs,
gemeinsamen Lieblingsliedern und
ersten eigenen Stücken.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Mittwoch, 11. Februar, 20 Uhr, Leerer
Beutel, Bertholdstraße
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KULTUR IN KÜRZE

Experimente mit
neuem Tonmaterial
REGENSBURG.Das Sudetendeutsche
Musikinstitut präsentiert ein Ge-
sprächskonzert, das sich demKompo-
nisten Felix Petyrek (1892-1951) wid-
met. Kolja Lessing (Klavier undMode-
ration) und Stephan Siegenthaler (Kla-
rinette) stellen Petyrekmit all seinen
schöpferischen Facetten vor, inklusive
neofolkloristisch inspiriertenWerken
und den Experimentenmit neuem
Ton- undKlangmaterial.Wissenswer-
tes gibt es zumUmfeld Petyreks.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Freitag, 13. Februar, 19 Uhr, Festsaal
des Bezirks, Ludwig-Thoma-Straße

Spaßig und gekonnt:
Ukulele Orchestra
BURGLENGENFELD.TheUnited King-
domUkulele Orchestra kannmit klei-
nen Instrumenten großenKlang er-
zeugen. SechsMänner in Anzug und
Fliege und zwei Frauen in Abendrobe
spielen Instrumente, die wie eben ge-
schlüpfte Baby-Gitarrenwirken. Halt
macht das Orchester vor nichts. Es
spielt Jazz,Mozart und schreckt auch
vor Stücken vonMikeOldfield nicht
zurück – jetzt imVAZ Pfarrheim Burg-
lengenfeld.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ So., 8. Februar, 20 Uhr, Kallmünzer
Str. 16 www.mittelbayerische.de/tickets

Comedy mit Musik:
die Mozartgroup
AMBERG. „Wir trotzen demErnst der
Konzertsäle, dem grauenMusikerall-
tag“, beschreibt dieMozartgroup ihren
Stil. Die vier Gentlemen, die ihre Aus-
bildung an renommiertenMusikhoch-
schulen inWarschau und Lodz genos-
sen haben, vereinen klassisches Kön-
nen, IdeenreichtumundUnterhal-
tung. DieMozartgroup hat inzwischen
Kultstatus erreicht und bereits eine
Reihe angesehener Comedy-Preise ge-
wonnen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Montag, 16. Januar, 19.30 Uhr, Stadt-
theater Amberg, (0 96 21) 10 23 3

SCHWANDORF. Trotz allem: Nehmen
Sie kein Gewehr mit zur Vernissage in
der Kebbelvilla! Auch wenn dieser
Hirsch unbestreitbar aggressiv ist.
Wenn Sie unvorsichtigerweise in sei-
ne Nähe kommen, stößt er ein un-
heimliches Röhren aus, halb Brunftge-
schrei, halb maschinelles Lärmen, und
stößt seine beiden Geweihhälften so
heftig aneinander, dass es kracht.

Der Hirschtorso samt Häuschen,
der da an der Wand der Kebbelvilla
hängt, stammt aus der Werkstatt von
Tone Schmid. Diese – ja, was? – Plastik
oder Installation ist vertrackt, roh, be-
zeugt hintergründigenWitz, vielleicht
sogar schwarzen Humor, und ist zwei-
fellos das Paradestück unter den Neu-
erwerbungen dieses Jahres: ein Hirsch,
der demMenschen den Spiegel vorhält
und in seiner ureigenen Sprache eine
Art Tiefendiskursmit uns (ver-)sucht.

Die Kebbelvilla zeigt Schätze aus
dem Depot – und Neuerwerbungen.
Eigentlich sollen Ankäufe (auch) der
Künstlerförderung dienen. Wenn der
Maler aber schon tot ist, wie im Fall
von Bernhard Maria Fuchs, der allzu

früh an Leukämie starb, dann geht es
eben um die Sicherung seinesWerks –
und der Qualität der Sammlung. Der
Neumarkter wollte, ganz klassisch, ein
Landschaftsmaler sein. Aber die Zer-
störung der Natur machte ihm einen
kräftigen Strich durch die Rechnung.
So kommt es, dass seine Bilder unter
düsteren Farb-Attacken fast zerbers-
ten. Eindrucksvoll!

Kundig in Szene gesetzt

Die Kebbelvilla-Chefin Andrea Lamest
hat die Oberpfalz-Ausstellung kundig
kuratiert und vor allem in Szene ge-
setzt. Lamest selbst sagt zwar beschei-
den, es gehe vor allem um die einzelne
Arbeit. Aber die braucht einen Kon-
text bzw. den richtigen Ort. Das zeigt
sich etwa an einer schräg-stürzenden
Landschaft von Helmut Sturm, in bes-
ter Wut-Tradition der Gruppe SPUR
auf die Leinwand gefetzt, aber bei aller
Wildheit zart, suggestiv, fast schon
psychedelisch. Dass alles so aus den
Fugen gerät, erzeugt fast eine Art
Schwindel. Und es fällt einem nicht
mehr weiter auf, dass sich bei Sturm
Raum und Gegenstand erst im Auge
des Betrachters zusammensetzen.

Zur Kunst der Hängung gehört
auch, Bezüge herzustellen. Das kön-
nen Formen, Farben, Themen sein,
oder ein Bewusstsein für Zusammen-
hänge, die Künstler und ihre Galeris-
ten betreffen. Es passt sehr gut, dass
sich in Sturm-Nähe eine kleine Arbeit
von Rudolf Pospieszczyk findet. Po-

spieszczyk war selbst Künstler, vor al-
lem aber Galerist; in den schönen Räu-
men, in denen heute ArtAffair resi-
diert, pflegte er viele Jahre ein SPUR-
Bewusstsein, die vielen Nachfolge-
Gruppen inklusive.

Als junger Künstler kooperierte Po-
spieszczyk gern mit Klaus Caspers.
Dessen Riesen-Plastik im Park der Vil-
la ist längst eine Art Wahr- und Wie-

derkennungszeichen des Künstlerhau-
ses geworden, sagt Andrea Lamest.
Drinnen ist Caspers mit einer sehr viel
zarteren, fast floralen Plastik vertreten.
Noch ein Stück Traditionspflege: Frü-
here BBK-Vorsitzende finden ihren
Platz in dieser wunderbaren Ausstel-
lung. Vom unvergesslichen Rupert
Preißl etwa ist eine spätere Arbeit zu
sehen, in der er barock-vital, farbkräf-
tig ein Bild in serieller Variation aus
mehreren kleineren Arbeiten „konst-
ruierte“.

Eine Fahne scheppert im Blecheimer

Zu Tone Schmids beunruhigendem
Hirsch passt bestens Beate Engls rote
Fahne, die hyperaktiv-scheppernd in
einem Blecheimer rotiert. Bei Richard
Vogl, der mit zwei Arbeiten aus weit
auseinanderliegenden Schaffenspha-
sen vertreten ist, zeigt sich, wie seine
Bilder mit der Zeit imWortsinn heller,
im Übrigen auch verspielter werden.
Unbestreitbar düster, wenn auch auf
eine durchaus reflexive Weise ist Jür-
gen Hubers de Sade-Diptychon, zwei-
fellos eine seiner besserenArbeiten.

Sehr düster stimmen einen die bei-
den Arbeiten von Karl Aichinger, ob-
wohl sie einem form- und farbenfroh
entgegenkommen und darauf warten,
dass man sich auf sie einlässt. Unver-
gessen ist ein früher Kommentar des
Künstlers zum nur vermeintlich skep-
tischen Betrachter: „Das Bild kommt
schon noch.“ Auch Aichinger ist, viel
zu früh, imDezember 2014 gestorben.
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VON HELMUTHEIN, MZ

AUSSTELLUNGEin Geweih
narrt Besucher in der Keb-
belvilla. Die Arbeit von Tone
Schmid ist eine der Neuer-
werbungen des Jahres.

VorsichtHirsch!GuteKunst röhrt gern

An der Wand: der Hirsch von Tone
Schmid Foto: MZ
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VERNISSAGE

➤ Die Ausstellung „Sammlung Bezirk
Oberpfalz“ zeigt Schätze aus demDepot
und Neuerwerbungen. Vernissage ist am
Sonntag, 8. Februar, 11 Uhr, im Oberpfäl-
zer Künstlerhaus in Schwandorf, Fron-
berger Str. 31, (0 94 31) 97 16.
➤ „Hoamadl_inside“: Herbert Pöhnl,
Roland Pongratz und Sven Ochsenbauer
gestalten einenmultimedialen Heimat-
abend: am 26. Februar, 19.30 Uhr
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